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Amtliches.
Anordnung

betreffend den Vermehr mit Früchten oder da¬
raus hergestellten Erzeugniffen außerhalb der
behördlichen Verteilung , insbesondere mit Aus¬

landsgetreide , Auslandsmehl und -mais.
Auf Grund der §§ 59, 79 und 80 der Reichsgetrei¬

deordnung für die Ernte 1918 vom 29. Mai 1918 R -® <S;434~ in  Verbindung mit der Verordnung
über den Verkehr mit ausländischem Mehl vom 13. März
1917 R.-G.-Bl. S . 229/252 wird für den OberwesteL
waldkreis unter Aufhebung drr Anordnung vom 9. Aug.
1917 Kreisblatt Nr. 66 — folgende Anordnung er¬lassen.

^ § 1.
«. « r ftÄ r^lfi )ber barau* hergestellte Erzeugnisse außer¬
halb der behördlich geregelten Verteilung zum Zwecke der
Weiteroeraußerungerwirbt oder Verträge abschließt die
solchen Erwerb zum Gegenstände haben, hat binnen drei
Tagen nach dem Erwerb oder den Vertragsschluß dem
Kommunaloerband darüber Anzeige zu erstatten.

§ 2.
Alle Anzeigen über Auslandsgetreide, Auslandsmehl

oder Auslandsmais müssen die Aufschrift„Auslandsge-
trnde oder „Auslandsmehl" tragen und getrennt von den
anderen Anzeigen erstattet werden.

§ 3.
Für den Fall, daß der Kreisausschuß, die Ueberlas-

sung des angezeigten Getreides oder Mehls oder des Mms
verlangt, finden die Vorschriften der §§ 3 und4 der Ver¬
ordnung vom 13. März 1917 — R.-G.-Bl. S 229 An-
Wendung. %

§ 4.
Wer gewerbsmäßig ausländisches Getreide, Mehl

oder Mais der in § 1 bezeichneten Art in den Oberwester
waldkreis eingeführl hat, ist verpflichtet, dem Kreisaus-
schuß in Marienberg wöchentlich ein Verzeichnis der im
Laufe der Woche an Müller, Händler, Bäcker, Kondito
ren und an andere Gewerbetreibende, die Mehl zu Nah
rungsmitteln verarbeiten, abgegebenen Getreide- und Mehl
mengen und ihrer Empfänger einzureichen, und zwar gleich,
viel ob die Empfänger im Kreise Oberwesterwald wohnen
oder nicht. Wenn Empfänger, die im Kommunalverbande
wohnen, solches Getreide, Mais oder Mehl nicht in ihrem
Gewerbebetriebe verarbeiten oder an Verbraucher abgeben
sondern an Wiederverkäuser in demselben Kommunalver¬
band absetzen, so sind diese ebenfalls zur wöchentlichen
Einreichung de, Verzeichnisses verpflichtet.

8 5.
1. Mühlen, die Auslandsgetreide und -mair aus

mahlen, sowie Bäcker und Konditoren, welche Auslands-
mehl in ihrem Grwerbebetriebe verwenden, haben über
dieses Getreide, Mais und Mehl ein besonderes Lagerbuch
zu führen. In diesem Lagerbuch ist jeder Posten Getreide,
Mais oder Mehl, der eingelagert oder vom Lager ein-
nommen wird, noch am Eingangs- oder Entnahmetag
unter Angabe des Tages und der Menge zu buchen.

2. Am 15. und letzten jeden Monats ist bei Geschäfs-
abslpluß das Lagerbuch abzuschließen. Das Auslands-
mehl, das zu diesem Zeitpunkt in den Backtrögen vor¬
handen ist, ist abzuwiegen und als Bestand für den näch
sten halben Monat vorzutragen.

§ 6.
Ueber das Auslandsgetreide Mais und Mehl haben

Händler, sowie die nach§ 4 in Frage kommenden Müller,
Bäcker und Konditoren am 15. und letzten eines jeden
Monats eine besondere Bestandsanzeige(erforderlichenfalls
unter Benutzung vorgeschriebener Vordrucke) an den Kreis
ausschuß in Marienberg abzugeben.

8 7-
Auslandsgetreide, Mais und Mehl darf nicht vermischt

mit Inlandsgetreide, Inlandsmais oder Mehl verkauft
oder verbacken werden.

8 8.
1. Müller, Bäcker, Konditoren und Händler, die

Auslandsgetreide, Ausland,mais oder -Mehl im Besitz
haben, sind verpflichtet, dieser Getreide, Mais und Mehl
»on ihren übrigen Vorräten getrennt zu halten.

2. Die daraus hergestellte Backware ist in den Ver¬
kaufsräumen von der aus dem Inlandsmehl hergestellten
Backware gesondert aufzubewahren und durch Anbringung
eines deutlich lesbaren Schildes mit der Aufschrift„Back¬
ware aus ausländischem Mehl" als solche kenntlich zu
machen.

8 Z.
Mehl der im § 1 bezeichneten Art, das aus dem Aus>

land stammt oder aus- ausländischem Getreide und aus¬
ländischem Mais erinahlen ist, und Brot, das aus sol-
cyem Mehl hergestellt ist, darf bei der Abgabe an Ver¬
braucher nicht zu höheren Preisen abgegeben werden, als
zu den für inländischer Mehl und Brot jeweilig bestehen
den Klemhandelshöchstpreisen.

8 W.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden

mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis
zu 50 000 Mk. oder mit einer dieser Strafen bestraft. Der
Versuch ist strafbar. Außerdem können unzuverlässige Be¬
triebe geschlossen und nicht angezeigte oder verheimlichte
Vorräte ohne Zahlung eines Preises enteignet werden

8 11.
Diese Anordnung tritt mit der Verkündung in Kraft.
Marienberg, den 6. August 1918.

Der Kreisausschuß.

Marienberg, den 6. August 1918.
. Herren Bürgermeister ersuche ich um sofortige

ortsübliche Bekanntmachung. Insbesondere sind die Händ¬
ler und Bäcker auf die Bestimmungen hinzuweisen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses. Ulrici.

71 . Jahrgang.

Bekanntmachung
der Reichsbekleidungsstelle über Sammlung
. getragener Männeroberkleidun,.

Vom 20. Juli 1918).
-.l •x®“ unter dem 18. April 1918 durch die Reichske-
kleidungsstelle den Kommunalverbändenauferlegte Samm¬
lung getragener Männeroberkleider für die Arbeiter in der
Landwirtschaft, im Bergbau, in den Eisenbahnbetrieben
und sonstigen kriegswichtigen Betrieben hat das erwünschte
Ergebnis nicht gehabt. Ein Teil der Kommunalverbände
•L btefn̂en auferlegte Anzahl von Kleidungsstücken

mcht aufgebracht. Es ist aber eine Kriegsnotwendigkeit,
daß das deutsche Volk jetzt insgesamt1Million getragener
Manneroberklewer für obigen Zweck zur Verfügung stellt.

Die Reichsbekleidungsstelle erwartet, daß eine erneute
Aufforderung zur freiwilligen Abgabe entbehrlicher Männer-
oberkleider das notwendige Ergebnis haben wird. Sie
hat daher für.diejenigen Kömmunalverbände, die die von
ihnen erforderte Anzahl von Kleidungsstücken noch nicht
aufgebracht haben, den Ablieferungstermin bis zum 15
August 1918 verlängert? — Um säumige Personen, die
ohne Storung ihrer und ihrer Familie Lebenshaltung so¬
wie ihres Berufes in der Lage sind, Männeroberkleider
abzuliefern, nachdrücklich auf ihre vaterländische. Pflicht
zur Abgabe hinzuweisen, wird den Kommunalverbänden
auf (̂ und von §§ 1 und 2 der Bundesratsverordnunq
über Befugnisse der Reichsbekleidungsstelle vom 22. März
1917) aufgegeben:

1. namens der Reichsbekleidungsstelle von den gedach¬
ten Personen binnen einer zu bestimmenden Frist
em mit der Versicherung der Richtigkeit und Voll¬
ständigkeit versehenes Verzeichnis ihrer Männerober-
Kleider und ihrer zur Anfertigung solcher geeigneten
Stoffe zu erfordern;

2• in geeignet erscheinenden Fällen die Richtigkeit und
Vollständigkeit des Bestandsverzcichniffes nachzu-
prufen und die hierzu erforderlichen Maßnahmen
zu treffen.

Von der Vorlegung eines Bestandsverzeichnisses ist
be rert, wer bereits einen vollständigen Männeranzug ab-
geliefert hat oder nunmehr abliefert,
c. x923!1 *roh der Aufforderung seines Kommunalver-
bandes das Bestandsverzeichnis überhaupt nicht oder nicht
innerhalb der ihm gesetzten Frist einreicht oder im Be¬
standsverzeichnis wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird gemäß § 3 der Verordnung des
Bundesrats über die Befugnisse der Reichsbekleidünqs-
ßeüe vom 22. März 1917 mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder mit
einer dieser Strafen bestraft. Neben dieser Strafe kann
angeordnet werden, daß die Verurteilung auf Kosten des
Täters öffentlich bekanntzumachen ist, auch kann neben
Gefängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechteanerkannt werden.

Berlin, den 20. Juli 1918.
Reichsbekleidungsstelle

Marienberg, den 6. August 1918.
Vekailrrtlii«chung.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich.die Vieh¬
besitzer ihrer Gemeinde auf die Bestimmungen im § 3 der
Anordnung über die Erfassung und Verbrauchsregelung
von Milch und Speisefetten für den Oberwesterwaldkreis

vom 10. April d. Is ., abgedruckt im Kreisblatt Nr. 32,
besonders aufmerksam zu machen.

Viehbesitzer sind nach dieser Verordnung ver¬
pflichtet, etwaige Veränderungen in ihrem Viehbestände,
wie z. B. Zugang oder Abgang an Milchkühen, Kälbern,
.̂rockenstekung einer Kuh, sowie jede Veränderung in

der Zahl der versorgung-berechtigten Familienangehörigen
innerhalb drei Tagen dem Gemeindevorstand schriftlick
oder zu Protokoll anzumelden.
x jpk Nichtbefolgung dieser Anordnung ist nach8 19
der Verordnung strafbar.

Der Kreisaurschuß des Oberw esterwaldkreises. Ulrici.
Tgb. Nr. K. G. 6185.

Marienberg, den 5. August 1918.
Die Zuckerverteilungsstellen haben Anweisung erhalten,

den Gemeinden den für den Monat September 1918 zu¬
stehenden Verbrauchszucker zu übersenden.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, für pünktliche
ÄnSTr 0 btt Ie?tm  Zuckersäcke in gebrauchsfähigemZustande Sorge zu tragen. 1 ' *

Der Vorsitzende des Kreis ausschusses. Ulrici.

Anmeldung des Bedarfs an Verbands¬
stoffen.

Villrothbatist und Verbandwatte durch die Apotheken lo-
wie die ihnen gleichgestellten Kleinhandlungen und

Großverbraucher.
Auf Grund der Bekanntmachung der Reichsbeklei-

dungsstelle vom 16. Juni 1918 erfolgt die Versorauna
m,4nhP0 hfeken f°T bCt  ihnen gleichgestellten smistigen
Klemhanhlungenund der Großverbraucher(d. h der ae

^triebe mit erheblichem Iahiesbidarf. für &
fallstationen, Rettungskasten und dergleichen) mit baum¬
wollenen Verbandstoffen. Villrothbatist und am 1 Oktober

Derbaudwatte aus baumw°ll7nem Spinn-
M ^ Vermittlung des Verteilungsausschusses der
Reichsbeklelhungsstelle für baumwollene Verbandstoffe
Die Bestellungen der Apotheken sind beim Verteilung
bnn!>9ntt? ^ ^ / !̂ bbekleidungsstelle für baumwollene Ver-
bandstoffe, AbteilungI für Apotheken, Berlin NW 67,
Levetzowstraße 16b, emzureichen. die Bestellungen der dem
Deutschen Droglstenverband von 1873, bezw. der Berliner
Drogisten-Innung angehorenden Drogenhandlnngen bei
diesen Verbänden(Dresden Neustadt, Leipzigerstr 107
bezw Berlin N. 20. Badstraß 42/43), die Bestellungen
der Origen Kleinhandlungen sowie der Großverbraucher
bei der Reichsbekleidungsstelle Verwaltungsabteilung(Ab-
teilung B für Anstaltsversorgung) in Berlin W. 50,Nürnberger Platz 1. '

Bestellvordrucke die den Apotheken usw. unaufge-
fordert von Verbsndmittelherstellern zugehen, sind nicht
auszufullen, sondern zu vernichten oder den Verbandmittel¬
herstellern wieder zur Verfügung zu stellen.

Es dürfen beim Verteilungsausschußnur Bestellungen
emgereicht werden auf: , »

Tupfenmull 100 Zentimeter breit, meterweise.
Kompressenmull 100 Zentimeter breit, meterweise.
Mllllbinhen 5, 8 oder 10 Zentimeter breit und 4

Meter lang oder 15 Zentimeter breit und 8
Meter lang,

Stärkegazebinden8, 10 oder 15 Zentimeter breit,4 Meter lang,
Gipsbinden ebenso,
Kambrikbinden6 oder 8 Zentimeter breit, 4 Meter

IßrtQ,
92Mbmben mit fester Kante 2 Zentimeter breit und

d Meter lang,
Jdealbindem(Elastikbinden) 6, 8, 10 odek 12 Zen-

timeter breit und 5 Meter lang,
Trikotschlauchbinden6, 8, 10, 12 oder 25 Zentimeter
^ .brett' Nach Gewicht(Kg.) zu bestellen,
Brllrothbatlst meterweise,
Verbandwatte wie auf den Bestellvordrucken ange¬geben. ö

-Die  hiervon abweichenden Angaben der bisherigen
Bestellvordrucke sind entsprechend zu ändern. '
. . . Für: imprägnierte Stoffe und Binden (außer Gips-
binden ist) Kompressenmull 100 Zentimeter breit meter¬
weise zu bestellen, und zwar unter Angabe, wozu der
Konipressenmull bestimmt ist (z. B. 4 Meter Kompressen-
cw *xUt.r ^lwlgaze ). Sobald der Verteilungsausschuß der
Apotheke usw. die Firma mitgeteilt, die von ihm mit der
Lieferung des Kompressenmullsan die Apotheke usw. be¬
auftragt ist, ist der Firma sofort die gewünschte Art der
Imprägnierung und Ausstattung aufzugeben.

(Schluß folgt.)



Marienberg, den 29. Juli 1918.
Areisverordnung.

Betreffend r Verbrauch- und Matzlvorfchriften
für Selbstversorger und Selbstversorgermühlen.

Auf Grund der 63 und 64 der Reichsgetreide-
ordnung für die Ernte 1918 vom 29. Mai 1918. (Reichs-
gefetzbl. S . 435) und der Preuß. Ausführungsanweisung
vom 12. Juni d. Js . (Sonderbeilage zum Regierungs¬
amtsblatt Nr. 25) wird für den Oberwesterwaldkreisund
zwar hinsichtlich des § 2 mit Genehmigung des Herrn
Regierungspräsidentenzu Wiesbaden folgendes angeordnet.

1. Selbstversorger.
§ 1.

Als Selbstversorger im Sinne dieser Verordnung gilt
nur, wer in die von der Gemeinde zu führende Selbstver¬
sorgerliste(§ 3) ausgenommen worden ist. Ausgenommen
werden dürfen nur Äte Unternehmer landwirtschaftlicher
Betriebe und Angehörige ihrer Wirtschaft einschl. des Ge¬
sindes, sowie Naturalberechtigte, soweit sie Kraft ihrer Be¬
rechtigung oder als Lohn Früchte der in Frage kommen¬
den Art oder daraus hergestellte Erzeugnisse zu beanspruchen
haben.

Als Unternehmer gilt der Leiter des Betriebes ohne
Rücksicht darauf, ob er Eigentümer oder Pächter ist. Den
landwirtschaftlichen Betrieben fernstehende Personen, die
sich durch Pacht oder ähnliche Verträge die Rechte der
Selbstversorgung zu verschaffen suchen, während sie die
Bewirtschaftung des gepachteten Bodens den Verpächtern
überlassen, sind nicht als Selbstversorger zu betrachten.
Läßt ein außerhalb des landwirtschaftlichenBetriebes
wohnender Eigentümer oder Pächter den Betrieb durch
Angestellte führen(z. B. eine kaufmännische Firma, eine
Gesellschaft, eine Genossenschaft und dergl.), so kommen
als Selbstversorger nur die im landwirtschaftlichen Betriebe
stehenden Personen in Betracht, nicht aber Personen, die
mit dem landwirtschaftlichen Betrieb in keiner wirtschaft¬
lichen Verbindung stehen. Al» Angehörige einer Wirt¬
schaft gelten bei landwirtschaftlichen Betrieben, die im
Eigentum von gemeinnützigen Anstalten, Irrenanstalten,
Krankenhäuser und dergl. stehen, und mit deren Betrieb
verbunden sind, auch das Personal und die Pfleglinge
dieser Anstalten.

Tagelöhner, die nur zeitweise in landwirtschaftlichen
Bettieben beschäftigt werden und hierbei neben Barlohn
Verköstigung erhalten, gehören nicht zu den Angehörigen
der Wirtschaft.

Inhaber von Zentrechten oder ähnlichen auf öffent¬
lich rechtlicher Grundlage beruhenden Rechten, z. B. Beamte,
die nach ihrer Besoldungsordnung Anspruch auf Natural¬
abgaben haben, sind nicht als Selbstversorger anzusehen.

Ebenso gelten Hirten, deren Lohn in Friedenszeiten
in Getreide gewährt wurde, nicht als Selbstversorger und
haben daher keinen Anspruch auf Lieferung von Ge¬
treide.

§ 2.
Das Recht der Selbstversorgung mit Brotgetreide

steht nur solchen landwirtschaftlichen Betrieben zu, deren
Vorräte zur Ernährung der Gelbstversorger bis zum 15.
September 1919 ausreichen. Reichen die Vorräte nicht
au», um alle Wirtschaftsangehörigen bi» zu diesem Zeit-
punkte mit Brotgetreide zu versorgen, so gelten nur soviel
Personen als Selbstversorger, al» sie zu dem genannten
Zeitpunkte voll versorgen können. Die übrigen Angehö¬
rigen solcher Betriebe zählen zu den Versorgungsberechtig¬
ten und werden vom Beginn der Wirtschaftsjahres(16.
August 1918) auf Grund von Brotkarten versorgt. Für
sie darf aus den Ecntevorräten Brotgetreide weder ver¬
wendet noch zurückgehalten werden.

8 3.
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe, welche für

sich und ihre Wirtschaftsangehörigen das Recht der Selbst¬
versorgung beanspruchen, haben dies unter namentlicher
Bezeichnung aller Selbstversorger sofort dem Bürgermeister
anzuzeigen und dabei den Nachweis zu führen, daß das
von ihnen angebaute Brotgetreide(Roggen und Weizen)
zur Ernährung für sie selbst und die von ihnen als Selbst¬
versorger benannten Personen bis zum 15. September
1919 ausreicht. Die nachzuweisende Brotgetreideernte
berechnet sich nach dem isCm in § 5 angegebenen Sätzen.
Landwirte, die ihren Anspruch auf Einräumung des Rechts
der Selbstversorgung nicht sofort geltend machen, werden
als Selbstversorger später nicht berücksichtigt. Die Selbst¬
versorgerliste ist von dem Bürgermeister nach vorgejchrie-
benem Muster zu führen und Abschrift dem Kommunal¬
verband einzureichen.

Ab- und Zugänge von Selbstversorgern sind zum 20.
eines jeden Monctts dem Gemeindevorstand namentlich»
anzumclden. Der Gerqeindevorstand hat die Veränder¬
ungen bis zum 1. dem Landratramte mitzuteilen.

Selbstversorger können durch eine bis zum 20. eines
jeden Monats-bei dem Bürgermeister abzugebende schrift¬
liche Erklärung die Selbstversorgung mit Wirkung vom
15. des nächsten Monats ab unter der Voraussetzung
aufgeben, daß sich mindestens der auf die Zeit bis zum
15. September 1919 noch entfallende Bestand an Brot¬
getreide und Mehl noch in ihrem Besitz befindet und die¬
sen an den Kreis abliefern.

§ 4.
Dar Recht der Selbstversorgung kann Unternehmern

landwirtschaftlicher Betriebe vom Landrat entzogen werden,
wenn sie sich

in der Verwendung ihrer Bestände,
in der Beobachtung der für Selbstversorger erlassenen
Anordnungen

als unzuverlässig erweisen, ferner wenn sie ihre Pflicht zur
Auskunftserteilung nicht Nachkommen, oder ihre Abliefer¬
ungspflicht nicht erfüllen.

Gleichzeitig mit der Entziehung der Selbstversorgung
erfolgt die Enteignung der Früchte. •

Gegen die Verfügung des Landrats ist die Beschwerde

an den Regierungspräsidenten zulässig, die Beschwerde
bewirkt keinen Aufschub.

Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe, denen das
Recht der Selbstversorgung entzogen ist, erhalten Brot¬
karten für den Rest des Versorgungsjahres und zwar nur
in dem Umfange, als bei ihnen noch Brotgetreide oder
Mehl nach dem für Selbstversorger geltenden Satze für
den Kopf und Monat gefunden und dem Kommunaloer¬
bande übereignet worden ist.

8 5.
Selbstversorger dürfen zur Ernährung auf den Kopf

für die Zeit vom 16. August 1918 — 15. September
1919 verwenden.

a) an Brotgetreide monatlich9 kg-,
b) an Gerste, Hafer und Mais insgesamt monat-

lich2 kg-,
c) an Hülsenfrüchten insgesamt monatlich1kg, (Ge-

menge, in dem Hülsenfrüchte vorhanden sind, gel-
ten als Hülsenfrüchte.)

Zur Verfütterung an das im Betriebe gehaltene Vieh
dürfen die vom Reichskanzler festgesetzten Mengen ver¬
wendet werden, diese aber nur in gedroschenem Zustande,
soweit nicht der Kommunalverband Ausnahmen gestattet.

Zur Bestellung der zum Betriebe gehörenden Grund¬
stücke dürfen borbehaltlich der nachgesuchten höheren Zu¬
stimmung nur verwendet werden auf' l h* :

• Winterroggen bei Gemeinden in einer Höhenlage von
unter 350 m 400 Pfd., darüber 450 Pfd.

Sommerroggen bei Gemeinden in einer Höhenlage
von unter 350 m 400 Pfd., darüber 420 Pfd.

Winterweizen bei Gemeinden in einer Höhenlage von
unter 350 m 425 Pfd., darüber 480 Pfd.

Sommerweizen bei Gemeinden in einer Höhenlage
von unter 350 m 400 Pfd., darüber 420 Pfd.

Gerste bei Gemeinden in einer Höhenlage von unter
350 m 420 Pfd., darüber 450 Pfd.

Hafer bei Gemeinden in einer Höhenlage von unter
350 m 400 Pfd., darüber 450 Pfd.

Sofern ein Besitzer genötigt ist, ausgestellte Länder¬
eien nochmals zu besäen, hat er dies vor der neuen Aus¬
saat unter Angabe der Fläche dem Gemeindevorstand
anzuzeigen, dieser hat über die doppelt ausgesäten Flächen
ein genaues Verzeichnis zu führen und Abschrift davon
nach Ablauf der Bestellzeit dem Landratsamte einzu¬
reichen.

8 6.
Jeder landwirtschaftliche Unternehmer, der dar Recht

der Selbstversorgung in Anspruch nehmen will, hat nur
bei dem durch den Kommunalverband bestimmten Müller
sein Getreide verarbeiten zu lassen, ein Wechsel des Mül¬
lers ist nur mit Genehmigung des Kommunalverbander
zulässig.

8 7-
Falls in einer Gemeinde Selbstversorger in der Ver-

ivendung ihrer Getreidebestände oder in der Beobachtung
der für Selbstversorger erlassenen Vorschriften oder in der
Erfüllung ihrer Ablieferungspflicht sich als unzuverlässig
erweisen, kann der Kreirausschuß anordnen, daß das zur
Ernährung der Selbstversorger bestimmte Getreide dieser
Gemeinde an den Kreis abgeliefert wird und den Selbst¬
versorgern dafür die Erzeugnisse in den ihrem Selbstbehalt
entsprechenden' Mengen geliefert werden.

2. Überwachung der Selbstversorger und der Mühlen.
8 8.

Die Verarbeitung der Früchte zu Mehl, Graupen,
Grütze, Flocken und ähnlichen Erzeugniffrn sowie zu Futter¬
mitteln im eignen oder fremden Betriebe darf nur gegen
Mahl- oder Schrotkarte erfolgen. Die Verarbeitung der
Früchte wird jedesmal nur zur Schaffung einer Vorrats
für höchstens zwei Monate gestattet. Die Ausstellung
der Muhl- und Schrotkarten erfolgt an der Hand der
«selbstoersorgerliste durch den Kreisausschuß, der sie den
Gemeinden zu Beginn eines jeden Monats zusendet. Die
Gemeindebehördenhaben vor Aushändigung der Mahl¬
karten diese auf ihre Richtigkeit zu prüfen und sofern die
Berichtigung der einen oder andern Mahlkarte nötig sein
sollte, diese Namens des Kommunalverbandes vorzunehmen
und auf der Karte zu vermerken. Die Berichtigung ist
sofort dem Kreisausschuß anzuzeigen. In der Mahlkarte
ist die Zeit für welche sie ausgestellt ist, die Getreidemenge
nach kg und die Fruchtart sowie die Mühle, in der der
Inhaber sein Getreide verarbeiten lassen darf, anzugeben.
Es ist fernerhin der Tag der Ausstellung auf der Karte
vermerkt. Die Mahlkarte gilt nur für die eingetragene
Zeit, wird sie innerhalb dieser Zeit nicht benutzt, so verliert
sie ihre Gültigkeit.

Die Mahlkarte besteht aus 2 Abschnitten. Beide
Abschnitte sind dem Müller zu übergeben. Von ihnen
bleibt der Abschnitt1 zunächst in dem Besitz des Müllers,
er dient als Unterlage für die Eintragung in das Mahl¬
buch. Demnächst hat der Müller diesen Abschnitt gemäß
der Vorschrift in § 10 dem Kreisausschuß einzureichen.
Der Abschnitt2 ist dem Selbstversorger zurückzugeben.

8 ».
Vor der Beförderung der zu verarbeitenden Früchte

in die Mühle, haben die Selbstversorger die Säcke mit
dem vorgeschriebenen Anhängezettel zu versehen, aus dem
sich der Inhalt der Säcke nach Fruchtart und Gewicht,
sowie Name und Wohnort des Selbstversorgers ergeben.
Der Müller darf Getreide ohne Anhängezettel nicht an-
uehmen, er haftet mit dem Selbstversorger für Anbringung
des Anhängezettels. ^ Bei Ablieferung der hergestellten Er¬
zeugnisse sind die blicke wieder mit'  dem vom Müller
ordnungsmäßig ausgefüllten Anhängezettel zu versehen,
wie überhaupt alle in den zum Mühlenbetrieb gehörigen
Räumen lagernden, mit̂ Früchten oder daraus hergestellten
Erzengnissen gefüllten Säcke mit Anhängezetteln versehen
sein müssen, auf denen der Name des Eigentümers sowie
Bezeichnung und das Gewicht des Sackinhalts vermerkt
sind. Die erforderlichen Anhängezettel haben die Gemein¬

den auf ihre Kosten zu beschaffen und sind den Selbstver¬
sorgern mit der Mahl- oder Schrotkarte auszuhändigen.

8 10.
Die Müller dürfen Früchte der Selbstversorger nur

zum Zwecke der alsbaldigen Verarbeitung und nur in
Mengen, die durch eine ihnen gleichzeitig ausgehändigte
ordnungmäßige Mahl- oder Schrotkarte belegt sind, an¬
nehmen. Sie dürfen ferner Früchte nur innerhalb der
Gültigkeitsdauer der Mahlkarte annehmen.

Von Nichtselbstversorgern dürfen die Müller Früchte
zur Herstellung von Futtermitteln nur annehmen und ver¬
arbeiten, wenn ihnen gleichzeitig ein vom Landrat aus¬
gestellter Erlaubnisschein vorgelegt wird. Die Müller
dürfen Aufträge zur Verarbeitung von Teilen der in der
Mahl- oder Schrotkarte verzeichneten Getreidemenge nur
annehmen, wenn der Auftraggeber gleichzeitig auf die Ver¬
arbeitung des Restes verzichtet. Mühlen dürfen eigene
Früchte oder daraus hergestellte Erzeugnisse nur in solchen
Mengen in den zur Mühle gehörigen Räumen lagern, für
die Mahl- oder Schrotkarten vorliegen. Die Lagerung
des Mahlgutes in der Mühle hat in der Weise zu erfol¬
gen, daß die Aufnahme des Bestandes jederzeit möglich ist.
Die Mühlen haben die Frucht bei der Annahme und die
Erzeugnisse bei der Ablieferung zu verwiegen und das Ge¬
wicht soivie die festgestellte Art des Getreides auf der Mahl¬
oder Schrotkarte und in den Mahlbüchern sofort zu ver¬
zeichnen.

Am Schluffe eines jeden Monats hat der Müller die
Abschnitte1 sämtlicher Mahlkarten mit einer Durchschrift
des Mahlbuches dem Kreisausschuß einzureichen. Den
Abschnitt2 der Mahlkarte hat der Müller dem Selbst¬
versorger mit den Erzeugnissen und mit den entsprechenden
Vermerken versehen zurückzugeben, dieser hat ihn bis zum
Schluffe des Versorgungsjahres aufzubewahren.

Die Müller haben ein Mahl- und Lagerbuch nach
vorgeschriebenem Muster zu führen; in dieses haben sie
die Eingänge an Getreide und die Ausgänge an Mahl-
erzeugiffen sowie da» Wahlergebnis täglich einzutragen.

Die Überbringer de» Getreides und die Abholer der
Mahlerzeugniffe haben in dem Mahlbuch an der dafür
vorgesehenen Stelle die Eintragungen zu bescheinigen und
sind neben dem Müller für ihre Richtigkeit verantwortlich.

8 11.
An Sonn- und Feiertagen, sowie zur Nachzeit ist die

Anlieferung von Früchten und die Ablieferung von Er¬
zeugnissen aus den Mühlen sowie die Verarbeitung von
Früchten nur mit vorheriger Zustimmung des Landrats
gestattet. Als Nachtzeit gelten in der Zeit vom 1. April
bis 31. Oktober die Stunden von abends8 Uhr bis mor¬
gens 6 Uhr sowie in der Zeit vom 1. November bis 31.
März die Stunden von abends 7 Uhr bis morgens7 Uhr.

8 12.
Die Benutzung von nicht gewerblich betriebenen Schrot¬

mühlen oder andern zur Herstellung von Schrot und Brot¬
mehl geeigneten Vorrichtungen ist untersagt, ebenso die
Überlassung dieser Mühlen zû Benutzung an andere, (Ver¬
ordnung des stellv. Generalkommandos zu Frankfurta. M,
vom 27. April 1918.)

8 13.
Die Müller sind zur restlosen Ablieferung der gesamten

Erzeugnisse einschließlich der Kleie und aller Abfälle an
den Selbstversorger verpflichtet.

Tauschmüllerei ist unzulässig. Es dürfen demgemäß
die Müller kein Getreide gegen Mehl Umtauschen. Doch
dürfen die Müller das ihnen von ihrer Privatkundschaft
zur Verarbeitung übergebene Getreide, soweit notwendig,
zusammenschätten und aus dem Mahlerzeugnis die jedem
Kunden zukommende Menge abliefern.

8 14.
Die Beamten der Polizei und die von der Reichsge¬

treidestelle, von den Landeszentralbehörden oder den von
ihnen bestimmten Stellen, von den Kommunalverbänden
oder von der Polizeibehörde bearrftragten Personen sind
befugt, in die Räume, in denen Früchte oder daraus her¬
gestellte Erzeugnisse aufbewahrt, feilgehalten oder verpackt
oder die Geschäftsbücher verwahrt werden oder in denen
Früchte oder daraus hergestellte Erzeugnisse zu vermuten
sind, während der Geschäft»- oder Arbeitszeit einzutreten,
daselbst Besichtigungen vorzunehmen, Geschäftsaufzeichnun-
gen einzufehen, die vorhandenen Vorräte festzustellen und
nach ihrer Auswahl Proben gegen Empfangsbescheinigung
zu entnehmen.

Die Eigentümer der Vorräte und die Besitzer der Räume
sowie die von ihnen bestellten Betriebsleiter und Aufsichts¬
personen haben den nach Abs. 1 zum Betreten der Räume
Berechtigten auf Erfordern die Vorräte sowie deren Her¬
kunft insbesondere bei Erwerb von Dritten den Veräußerer
nach Namen und Wohnung und den Kaufpreis anzugeben
und Auskunft über die Betriebsverhältniffe zu erteilen.
Sie haben den zum Betreten der Räume Berechtigten auf
Erfordern bei der Feststellung insbesondere der Nachwiegung
der Vorräte Hilfe zu leisten, nach deren Anweisungen
Probeverarbeitungenvorzunehmen und den Betrieb während
der Besichtigung einzustellen. Wird die Hilfeleistung, die
Probeverarbeitung oder die Einstellung des Betriebs ver¬
weigert, so kann der Landrat die erforderlichen Arbeiten
auf Kosten des Verpflichteten durch Dritte vornchmeu lassen.
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe sowie deren Be¬
triebsleiter und Aufsichtspersonen haben insbesondere auf
Erfordern Auskunft über Namen und Aufenthalt der Selbst¬
versorger zu geben.

8 15.
Mühlen, in deren Betrieb Unzuverlässigkeitin Be¬

folgung der Vorschriften dieser Verordnung vvrkommt,
können neben der verwirkten Strafe von der Ortspolizei
geschloffen werden.

8 16.
Zuwiderhandlungengegen die Vorschriften dieser Ver¬

ordnung werden gemäß§ 80 der Reichsgetreideordnung
vom 29. Mai 1918 mit Gefängnis bis zu einem Jahr



oder Geldstrafe bis zu 50 000 Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft . Auch der Versuch ist strafbar . Sieben
der Strafe kann auf Einziehung der Früchte oder Erzeug¬
nisse erkannt werden , auf die sich die strafbare Handlung
bezieht , ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder
nicht , soweit sie nicht auf Grund des § 72 der R .-G .-O.
für verfallen erklärt find.

8 17.
Diese Verordnung tritt für die neue Ernte anstelle

der Kreisverordnung vom 4 . August 1917 , (Kreisbl . Nr.
64 ), mit dem Tage der Vekündigung in Kraft.

Der Vorsitzende der Kreisausschusses . Ulrici.

Die Herren Bürgermeister de» Kreise » ersuche ich,
den Inhalt der vorstehenden Verordnung al »bald zur Kennt¬
nis der Landwirte zu bringen . Die Müller find auf die
Vorschriften besonders hinzuweisen und es ihnen zu eröffnen,
daß Zuwiderhandlungen außer einer Bestrafung auch die
Schließung der Mühle zur Folge haben würden.

. Die Gendarmerie weife ich hiermit an , die Erfüllung
der Vorschriften auf 's Strengste zu überwachen und jede
Zuwiderhandlung zur Anzeige zu bringen.

Der Königliche Landrat . Ulrici.

Krieg uud Politisches.
Großes Hauptquartier , 7 . August . W . T . B . (Amtlich ).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Die Gefangenenzahl aus den gestrigen Kämpfen
nördlich der Somme hat sich auf 280 erhöht.

Ein englischer Gegenangriff südlich der Straße Bray-
Corbie brach vor unseren neuen Linien zusammen.

Die Erkundungstätigkeit war beiderseits der Lys und
an der Avre besonders rege . — Nordwestlich von Mont¬
didier kam ein feindlicher Teilangriff in unserem Feuer
nicht zur Entwicklung.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
In den Morgenstunden Teilkämpfe an der Vesle.

Östlich von Fismes machten wir bei einem Vorstoß über
die Vesle Gefangene.

Am Abend heftiger Feuerkampf , dem beiderseits von
Braisnes und Bazoches stärkere feindliche Angriffe folgten.
Sie wurden teilweise im Feuer , an einzelnen Stellen im
Gegenstoß abgewiesen.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorff.

Die Erhöhung der Mannschastriöhne.
Berlin , 7 . August . Im Reichstag war die Erhöh¬

ung der Mannschaftslöhnung gewünscht worden . Auf ein
Schreiben , das der Reichstagsabgeordnete Marquardt m
dieser Angelegenheit an General Ludendorff gerichtet hatte,
ist jetzt die Mitteilung eingetroffen , daß die Erhöhung der
Mannschaftslöhnung bereits vom 1. August ab durch den
Kaiser genehmigt worden ist.
Eine Abordnung der Krimregierung in Berlin.

Berlin , 6 . Aug . Unter Führung de» Finanzmimsters
Grafen Tatifchew ist eine Abordnung der Regierung der
Krim aus Simferopol in Berlin eingetroffen . Zu der
Delegation gehören u . a . noch der Minister des Aeußern
Djafer , Seidamet , Andre , Bekirow , Attache des Ministers
des Aeußern , Staatsrat Dr . Waldemar v . Tubental.

Graf Kirchbach Eichhorns Nachfolg »r.
Kijew , 5 . Aug . Der Nachfolger de» General,feld-

. marschall » v . Eichhorn , Generaloberst Graf Kirchbach , ist
gestern abend in Kijew eingetroffen und hat sein Kom-
mando übernommen.

Deutsche Einfuhr nach der Ukraine.
Kijew , 4. Aug . Laut Nachrichten des deutschen

Einkaufsbureaus in Nikolajew find aus Deutschland be¬
reits 2300 Bahnwagen mit Eisenwaren und landwirt¬
schaftlichen Maschinen über die Land - und Seegrenze nach

Her Ukraine gegangen.
Dolle Brotration in Wien.

Wien , 6 . Aug . Von Sonntag ab erhält die Be¬
völkerung Wiens wieder die volle Brotration . Der Preis
des Brotes wird um 16 von Hundert erhöht . Ein Kuo
Brot wird 1 Kronen 26 Heller kosten , fodaß der gefetzuche
Einheitslaib von 126 Dekagramm 1 Krone und 26 Heller
kosten wird.

Fach Marschall von Frankreich.
Genf , 7 . August . Nach einer Pariser Havasmeldung

begab sich Präsident Poincare am Dienstag früh in das
amerikanische Hauptquartier und überbrachte dem General
Pershing im Namen der Republik das Großkreuz der
Ehrenlegion . Der Präsident kehrte sodann nach Paris
zurück und führte den Vorsitz im Ministerrat , der auf
Vorschlag de, Kriegrministerr Elemenceau beschloß, den
General Foch zum Marschall von Frankreich zu ernennen
und dem Eener «! Petain die Militärmedaille zu verleihen.
In der von Elemenceau verfaßten Begründung des Er¬
nennungsdekrets des Marschalls Foch wird bemerkt , day
Foch durch seine Gegenoffensive die vom Feinde gesuchte
Entscheidung verhindert , Paris befreit , Soiffons und Tha-
teau -Thierry wiedererobert habe.

Dss Urteil gegen Malvy.
Genf , 7. August . Wie H «vas aus Paris meldet,

hat das Staatsgericht gestern mit 101 gegen 81 Stimmen
den ehemaligen Minister Malvy des Mißbrauchs der
Amtsgewalt schuldig gesprochen und ihn unter Anwendung
mildernder Umstände zu der Mindeststrafe von 5 Jahren
Verbannung verurteilt . Das Gericht hat auf die Aber-
Kennung der bürgerlichen Ehrenrechte verzichtet.

Rückgabe von Schiffen an Rumänien.
. Bukarest , 7. Aug . Die Dampfer des Rumänischen
Seeschiffahrtsdienstes , die an Rußland verpachtet wurden,
sind wieder in dem Besitz der rumänischen Regierung uver-
gegangen . Eine Anzahl Seeschiffofsiziere sind bereits nach

Sewastopol abgegangen , um 4 Dampfer und 8 Paketboote
zurückzubringen . . _

Trotzki zur Besetzung von Archangelsk.
Moskau , 5 . Aug . Wie amtlich bekannt gegeben

wird , wurde Archangelsk von den Engländern besetzt.
Der Kriegskommissar Trotzki veröffentlicht aus diesem
Anlaß einen Befehl , in dem es heißt:

Die Umstände , unter denen zeitweilig Archangelsk
geräumt wurde , beweisen daß einzelne Vertreter der ört¬
lichen Soivjetgewalten bei weitem nicht immer die Eigen¬
schaften beweisen , die für jeden Revolutionär auf verant¬
wortlichem Posten unerläßlich sind : Haltung , Energie
und Tapferkeit . Es hat sich wiederum bestätigt , daß
Sowjetvertreter vorhanden sind , die bei dem ersten Heran¬
nahen der Gefahr sich beeilen , davonzulaufen , indem sie
meinen , daß die Rettung ihres eigenen Lebens die wich¬
tigste Aufgabe sei. Derartige Subjekte haben nichts mit
der Revolution gemeinsam . Jeder Vertreter der Sowjet-
gewalt , der seinen Posten verläßt , ohne alles , was in
seinen Kräften steht , zur Verteidigung getan zu haben,
ist ein Verräter , der mit dem Tode zu bestrafen ist . Ich
befehle , sofort alle diejenigen Sowjetmitglieder der Stadt
Archangelsk zu verhaften , die laut zuverlässigem Material
als Deserteure zu betrachten und als solche dem Revolu¬
tionstribunal zu übergeben sind.
Die Uebersührung bet Familie Romanow nach

Spanien.
Haag , 6 . Aug . Reuter meldet aus London : Wie

die „Times " aus Santander berichtet , nehmen die Unter¬
handlungen zur Ueberbringung der Familie des Zaren
nach Spanien , die einen amtlichen Charakter tragen , einen
günstigen Verlauf . Zwei der beteiligten Mächte haben
bereits ihre Zustimmung gegeben.

Die Beschießung von Paris.
Bafel , 6 . Aug . Nach einem Pariser Havasbericht

vom 6. August dauert die Beschießung des Pariser
Festungsbereichs aus weittragenden Kanonen fort.

Die Gefchütziieserungen »er Entente.
Mo »ka « , 6 . Aug . Die neue Zeitung „Mir " (Frieden)

veröffentlicht eine Geheimdepesche des damaligen Kriegr-
ministers Kerenski an den Minister des Aeußern Terescht-
schenko vom 20 . Juni 1917 , in der Kerenski sich darü¬
ber beklagt , daß die Verbündeten Rußland größtenteils
untaugliche Geschütze geliefert hätten . 35 Prozent der Ge¬
schütze hätten ein zweitägiges Feuer mittlerer Stärke nicht
aurgehalten.

Die Gesamtkosten des Weltkriege ».
Berlin , 5 . Aug . Die Gesamtkosten des Weltkrieges

für die vergangenen 4 Jahre find auf 650 bis 700 Mil¬
liarden Mk . zu veranschlagen . Von dieser Riesensumme
entfällt noch nicht ein drittel auf die Mittelmächte . Am
Ende des vierten Kriegsjahres betrugen die monatlichen
Kriegskosten des Verbandes 15,3 Milliarden Mk . gegen
nur 5,8 Milliarden Mk . Kriegskoften der Mittelmächte.
Auch nach dem Ausscheiden Rußlands und Rumänien»
erreichen die monatlichen Verband »kriegrkoften also fast
das Dreifache der Vierbundskosten . Auch die Anleihe¬
politik der Mittelmächte ist vielfach erfolgreicher als die
des Verbandes . Bisher hat der Verband von 500 Mil¬
liarden Mk . Kriegskosten nur 125,6 Milliarden fundiert,
die Mittelmächte von 186 Milliarden Kriegskosten 134,3
Milliarden Mk . Deutschland brachte mit 8 Kriegsanleihen
88 Milliarden oder 71 Prozent seiner Krieg - Kosten laug-
fristig auf , gegen 32 Prozent in England und 30 Prozent
in Frankreich . Die Mittelmächte deckten ihren Anleihe-
bedarf fast ausschließlich im eigenen Lande , während
Frankreich und England gewaltige Summen im Ausland
aufnahmen.

Luftangriff auf England.
Berlin , 7. Aug . In der Nacht vom 5. zum 6.

August hat der so oft erfolgreiche Führer unserer Luft-
schiffangriffe , Fregattenkapitän Straffer , mit einem unserer
Luftschiffgeschwader erneut die Ostküste Mittelenglands
durch gut wirkende Bombenangriffe , besonders auf Boston,
Norwich und die Befestigungen an der Humbermündung

• schwer beschädigt . Wahrscheinlich fand er dabei mit der
tapferen Besatzung seines Führerschiffes den Heldentod.
Alle übrigen an dem Angriff beteiligten Luftschiffe sind
trotz starker Gegenwirkung ^ ihne Verluste und Beschä¬
digungen zurückgekehrt.

Neben ihrem bewährten gefallenen Führer sind an
dem Erfolg besonders beteiligt die Luftschiffkommandanten
Korvettenkapitän d . R . Proelß , Kapitänleutnant Zaesch-
mar , Walter v. Freudenreich und Doffe mit ihren braven
Besatzungen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Anterfeekreuzer -Deute.
In letzter Zeit konnte man mehrfach in den Versenkunqsmel-

düngen de , Admiralslabe » von Erfolgen unserer großen Unter-
seedoote und Unterseekreuzer im Sperrgebiet « um die Azoren lesen.
Wa , b « diesen Berichten immer auffiel , war di« Schlußbemerküng.
daß da » betreffende Unterseeboot ein , Anzahl von erbeuteten Ge-
schützen , sowi « wichtige Ladungsmengen für die heimische Kriegs-
Wirtschaft mitgebracht hatte . Um einig « Beispiel « hemuszugreifen,
seien folgende erwähnt : Unterm 81 . Dezember teilt « der Admiral-
stab mit , daß das von Korvettenkapitän Kophamcl geführte Un-
terseeboot auf einer Fahrt , dt « sich bi » zu den Kap Derdischen
Inseln ausdehnte , 15 000 Br .-Reg .-To . versenkt und 22 Tonnen
(110 Zentner ) Kupfer in die Heimat mitgebracht hätte.

Die mitgebrachie Beute des am 13 . März als zurückgekehrt ge¬
meldeten Unterseebootes des Kapttänleutnants Gansser bestand ari«
Messing , Zink und Gummi . Von einem anderen Unterseeboot , das
ebenso wie das vorherige aus dem Sperrgebiet um die Azoren heim-

'gekehrt war , wurden 27 Tonnen Gummi und 5 Tonnen Wachs
mitgebracht . Kapitänleutnant Kolbe brachte von den Azoren , wie
am 23 . April gemeldet wurde , 12 lederne Treibriemen von je 100
Meter Länge heim . Ebenso konnte der unter dem Befehl des Kor-
oeuenkapitäns Eckelmann stehende Unterseekreuzer laut der Ad-
miraistobsmekdung vom 8 . Mai 15 Tonnen Messing in Deutschland
abiiesern.

Daß die Mitbrlngung bon Beute gerade diesen Unterseebooten
möglich ist, ist in dem Umstand zu suchen , daß die großen Unter¬
seeboote und Unterseekreuzer , die in ihren Räumlichkeiten auf ein«
längere Reisedauer eingerichtet sind , nach Verbrauch von Proviant,
Torpedos , Munition usw . größere Räume freibekommen , in denen
einige Ladungsmengen untergebracht werden können.

Auch im Mittslmeer haben unsere Unterseeboote manchmal
etwas Beute mitgebracht , in erster Linie Gummi , von dem wir be¬
kanntlich nicht überreichlich viel haben.

Hatten diese jeweilig mitgebrachten Ladungen nicht unbetriicht-
lichen Wert für uns , so geht der Wert der von diesen Azoren-
Untcrsoebooten versenkten Ladungen in die Hundert « von Milli¬
onen . In den Veröffentlichungen über di« Erfolge ver vorge-
nannten Unterseeboot « und Unterseekreuzer kommen hauptsächlich
folgende Ladungen vor : Getreide , Stahl , Reis , Welzen , Messing,
Draht , Naphtha , Baumwolle , Salz , gesalzene Häute , Nutzhölzer,
Erz , Kork , Palmöle , Palmkern «, Lebensmittel , Leder , Stacheldraht:
Erdnüsi «, Gummi , Wachs , Eisen , Zink , Tabak , Opium, ' Felle , Koprq
(Kokosnüsse ) , Wein , Kaffee , Kupfer , Fleisch , Kakao usw.

Noch einem anderen Gedankengang kann man bei dieser Be-
iro<J)Umö Raum geben : Welche Entwicklung hat das Unterseeboot
in diesen vier Krieg «fahren durchgemacht ! In den ersten Krieg »,
vochen betrachtet « man es schon als einen ziemlichen Erfolg , als
inser « Unterseeboote an die Ostküst « Englands vorgestohen waren,
>eut» aber gehen sie auf Monate hinaus nach der Küste Afrikas,
lach den Kap B «rdischen Inseln , jo sogar bis zum Aequator und
'ehren mit wertvoller Beut « beladen wieder heim . Dar Ist der
llarste Beweis dafür , daß unser « Technik nicht stehen bleibt , sondern
'üstig fortschreitet , daß sie verbessert , erfindet und Neuerungen ein-
Uhrt , di « unseren Feinden immer neue Verlegenheiten veretlen.
die TtttDkeit unserer Unterseeboot « vor der amerikanischen Küste
st ein neuer Beitrag zu diesem in seiner vollen Bedeutung wohl
erst nach dem Krieg « zu würdigenden Kapitel.

Von Nah und Fern,
Marienberg , 8.' Aug . Herr Hauptmann Bereut

wurde mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet.
Marienberg , 8. Aug . Die Landwirte und Müller

des Oberwesterwaldkreise » werden auf die in der vorlie¬
genden Nummer enthaltene Anordnung betr . Verbrauchs¬
und Mahlvorschriften für Selbstversorger und Selbstver-
sorgermühlen besonders hingewiefen . Es liegt im
Interesse jedes Landwirtes , sich mit den Vorschriften genau
vertraut zu machen . Einzelne Exemplare der heutigen
Nummer sind zum Preise von 10 Pfennig erhältlich.

— (Handelskammer Dillenburg .) Die Handels¬
kammer weißt darauf hin , daß in der Zeit vom 1l . bis
21 . August d . I . die dritte Kriegr -Volks «kademie des
Rhein -Mainischen Verbandes für Volksbildung in Schlüch¬
tern stattfindet . Der Arbeiterplan kann bei der Handels¬
kammer Dillenburg eingesehen werden . (Siehe auch An¬
zeigeteil ) .

— (Kolonialkrieger -Spende .) Wie bereits mitgeteilt,
finden am 17 . und 18 . August zum Besten der unter amt¬
licher Verwaltung stehenden Kolonialkrieger -Spende zwei
Opfertage statt . Hoffentlich wird auch unser Kreis , wie
schon so oft bei ähnlichen Gelegenheiten , seine alte Opfer¬
freudigkeit wieder beweisen und nicht hinter anderen zurllck-
stehen . Gilt diese Sammlung doch einer Heldenschar,
welche bisher allzuwenig genannt wurde , obwohl sie nahezu
übermenschliches geleistet hat . In unfern Kolonien haben
deutsche Männer die deutsche Ehre bis zuletzt verteidigt;
auf verlornen Posten haben sie ausgeharrt , bis die ge¬
waltige Überzahl der Feinde jeden weiteren Widerstand
unmöglich machte . Noch aber sind von Lettow -Vorbeck
und seine Truppen unbesiegt . Im fernen Afrika kämpfen
sie unter Schwierigkeiten , die wir uns kaum vorstellen
können . Fast ganz auf sich selbst angewiesen , haben sie
ein tropisches Land von d'er doppelten Größe Deutschlands
verteidigt ; weder die Entbehrungen der Wildnis , noch
die Krankheiten des Klimas haben sie mutlos gemacht.
Zusammen mit ihren treuen Eingeborenen haben sie nicht
nur glänzende Siege gewonnen , sondern auch in hart¬
näckigem Buschkrieg um jeden Zoll Boden gerungen,
und heute noch kämpfen sie als Sieger auf portugiesischer
Erde . Selbst die Feinde senken ihr Schwert achtungs¬
voll vor so viel Heldentum , und der Name des deutschen
Führer » gehört zu den gefeiertsten de» ganzen Krieges.
Sollten wir solchen Männern unsere Dankbarkeit weigern,
die wir den Helden im Flugzeug , im Luftschiff und im
Unterseeboot so gern und reichlich gespendet haben ? Für-
wahr , er ist an der Zeit , die Fürsorge auch unfern
Kämpfern in den Kolonien zuzuwenden , Armut und Not
unter ihren Angehörigen oder Hinterbliebenen zu lindern,
und so zu einem kleinen Teil den Dank abzutragen , den
wir ihnen alle schulden.

— (Preisausschreiben der Kriegsleder < kt .-Ges .) Die
Kriegrleder Akt .-Des . erläßt ein Preisausschreiben , in dem
drei Prei »aufgaben betreffend die Gewinnung von Ersatz-
und Streckungsmitteln für Tran , Chromsalze und pflanz¬
liche Gerbstoffe für die Herstellung von Leder gestellt werden.
Für die besten Lösungen der drei Ausgaben iverden je
zwei Preise ausgesetzt , ein erster Preis von 20000 Mark
und ein zweiter Preis von 6 000 Mark . Die Arbeiten

I müssen teils bis spätestens 31.Dezember 1918,teils bis

spaicstens zum 31 . März 1919 an die Direktion einge-
sandt sein . Die näheren Bestimmungen sind brieflich bei
der Kriegs jeder Aktiengesellschaft , Berlin W .9 , Budapesterstr.
10/12 anzufordern.

— (Erhöhung der Preise für Druckarbeiten .) Dre
Geschäftsstelle des Deutschen Buchdrucker -Vereins schreibt
uns : Mit Wirkung vom 1. August wird eine weitere
Erhöhung der Preise für Druckarbeiten aller Art eintreten.
Die Notwendigkeit hierzu ergibt sich aus der abermaligen
etwa lOOprozentigen Erhöhung der Teuerungszulagen
für die Buchdruckergehilfen ; ferner mich auch den Ange¬
stellten der Buchdruckereien und den Hilfsarbeitern eine
entsprechende Erhöhung der bisherigen Teuerungszulagen
bewilligt werden . Außer den Gehalts - und Lohnerhöhun¬
gen haben , aber auch die Steigerung der Preise für Ma¬
terialien und Ersatzstoffe sowie der Geschäftsunkosten,
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Licht, Kraft, Frachten, Roll- und Speditionsgelder usw.
eine immer mehr zunehmende Belastung der Herstellungs¬
kosten herbeigeführt. Die Aufschläge auf die Friedens¬
preise betragen deshalb ab 1. August bei allgemeinen
Drucksachen einfacher und besserer Art (Akzidenzen), For¬
mularen usw. 145 v. H., bei Katalogen, Preislisten und
dergl. 125 v. H., bei sogenannten Qualitätsarbeiten 165
v. H-, für Aufmachungs-, Broschur- und Buchbinderar¬
beiten 145 v. H. Vorstehende Preiserhöhungen verstehen
sich nur auf Satz und Druck. Die Papierpreise, die be¬
kanntlich um das sechs- und siebenfache gestiegen sind,
werden nach dem jeweiligen Stand zur Verrechnung ge¬
bracht. In Anbetracht der knappen Papiervorräte können
künftighin Korrekturabzüge nur noch auf ausdrücklichen
Wunsch und bei schwierigem Satz oder gegen entsprechende
Vergütung der Anfertigungskosten hergestellt werden.

Pfuhl , 6. Aug. Auf der der Firma Krupp gehörigen
Grube Bollnbach ereignete sich am Freitag Morgen ein
trauriger Unglücksfall, dem leider ein blühendes Menschen-
leben zum Opfer fiel. Der Bergmann Jakob Müller
von hier wurde durch plötzlich hereinbrechende Gebirgs-
masten verschüttet. Nach halbstündiger Arbeit konnte der
Verschüttete zwar noch lebend unter den Schuttmasten
hervorgezogen werden, doch ist er alsbald verschieden.
Der so tragisch ums Leben Gekommene war 45 Jahre
alt und hinterläßt eine Frau mit fünf unversorgtenKindern. ' *

Dillenburg, 6. Aug. Auf einem Bahnübergang
nahe dem Friedhof fuhr ein Personenzug in eine Vieh¬
herde und tötete zwei Kühe und vier Ziegen.

Siege«, 6. August. (Mehlknappheit.) Zu dem seit
acht Tagen bestehenden Mehlmangel in unserm Industrie-
krerse wird der Sieg. Zeitg. vom Kommunalverband mit-
geteilt, daß die Unregelmäßigkeiten und Schwierigkeiten
in der Brot- und Mehlversorgung lediglich aus Stockungen
in der Mehlzufuhr zurückzuführen sind. Der Kommunal¬
verband ist B-darfskrei» und erhält das erforderliche Mehl
zum größten Teil von auswärtigen Mühlen. Die von
der Mehlvermittelungsstelle für den Regierungsbezirk Arns-
berg aufgegebenen Mühlen konnten in vergangener Woche
wegen Überlastung mit Mehlaufträgen das dem Kreise
zustehende Mehl nicht verladen, trotz aller rechtzeitigen
und dringenden Vorstellungen. Mit Hilfe der Vorgesetzten
Dienststellen hat am Sonntag die Verladung größerer
Mehlmengen begonnen, sodaß die Brotherstellung für diese

gesichert erscheint. Im übrigen ist die augenblick¬
liche Mehlirnappheit, die sich auch in anderen Bedarfs-
krelfen ebenso wie hier fühlbar macht, nur eine vorüber¬
gehende Erscheinung, die bald behoben sein wird, da die
neue Ernte allerwärts in vollem Gange ist.

Hamm f. 28., 6. Aug. In hiesigen und Iserlohner
Fabriken sind von emer organisierten Diebesbande Dieb¬
stahle in Schnelldrehstahl im Werte von mehreren hundert-
tausend Mark verübt worden. Es wurden zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen.
. . Esftri' 6- ^ ug. Auf der Zeche „Thorn" wurden
drei Bergarbeiter verschüttet und getötet.
m  6 . Aug . Hier fand am Sonntag die
Vermahlung des ältestesten Sohnes des Prinzen Wilhelm
vom Sachsen-Weimar, des,Grafen Herrmann von Ostheim,
mit Frau Aagot Sucanne Midling ans Stockholm statt.
Graf von Ostheim, der als Dreiundzwanzigjähriger eine
Schauspielerin heiratete, verzichtete damals für sich und
seine Nachkommen auf Namen, Nang und Titel eines
Prinzen de, Großherzog Weimarischen Hauses, schied aus
der Armee und lebte längere Zeit in London. Bei Kriegs¬
ausbruch trat er wieder in die deutsche Armee ein: seine
Ehe wurde spater geschieden.

letzte Nachrichten.
Frankfurt a. « ., 7. Aug. Auf dem heutigen Ar¬

beits-Pferdemarkt trieben die wilden Händler die Preise
auf noch nie erlebte Höhen. Zur künftigen Verhütung
dieses Unfugs wird, wie man hört, nur noch gewerbsmä¬
ßigen Händlern der Zutritt zum Markt gestattet werden.

Höchsta. M ., 7. August. Nach 43 jährigem Auf-
enthalt in Rußland und zuletzt in den Interniertenlagern
Sibiriens kehrte dieser Tage der 81jährige Josef Gimbel
nach hier zu seinem 79 jährigen Bruder und damit in die
Heimat zurück. Die Begrüßung zwischen beiden Brüdern,
die einander längst gestorben wähnten, wer ergreifend!
Der Heimgekehrte war 1875 nach Rußland üasgewandert,
hatte es hier zu Wohlstand gebracht, mußte aber dem
Kriege Hab und Gut opfern.

Helfferich nach Berlin,gerufen.
Berlin, 7. Aug. Der diplomatische Vertreter der

kaiserlichen Regierung in Moskau, Staatsminister Helfferich,
wurde zur mündlichen Berichterstattung über die Lage in
Rußland nach Berlin gerufen und ist gestern von Moskau
nach hier abgereist.
Ein Attentat gegen den ukrainischen Verkehr»,

minister.
Genf, 8. Aug. Dem ukrainischen Telegraphenbüro

wird aus Kiew gemeldet: Am 29. Juli wurde gegen den

ukrainischen Verkehrsminister Prutenko ein Attentat ver-
übt.. Der Täter versuchte, den Minister beim Vorüber¬
fahren seines Wagens durch Revolverschüsse zu töten, was
ihm aber nicht gelang.

Unterfeebootserfolge.
Berlin , 8. Aug. Einer unsererU-Boote Komman¬

dant Kapitänleutnant von Schräder hat an der Nordküste
Irlands den stark gesicherten englischen Dampfer„Justitia"
von 32 220 Br.-Regi-Ton. durch mehrere Torpedotreffer
so stark beschädigt, daß das Schiff am folgenden Tage
durch ein vom Oberleutnant zur See von Ruckteßhall be¬
fehligte, U-Boot trotz Bedeckung durch den Zerstörer und
16 Fischdampfer endgiltig versenkt werden konnte. In¬
folge sehr ähnlicher Bauart wurde d«, Schiff zunächst irr¬
tümlich für den früheren deutschen Dampfer „Vaterland"
gehalten. Da, U-Boot hat außerdem noch2 große Dampfer,
dabei einen vom Typ „Fr«nconia" (18000 brt.) aus stark
gesicherten Geleitzügen an der Westküste Englands heraus¬
geschossen, rund insgesamt 57000 Br.-Reg.-T.

Der Chef des Admiralstab, der Marine.

Tagesbericht vom 8. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Beiderseits der Lys schlugen wir englische Teilvorstöße

.zurück. Nördlich der Somme führte der Feind heftige
Gegenangriffe gegen unsere neuen Linien beiderseits der
Straße Braye—Corbie. Sie wurden abgewiesen. Während
der Nacht zeitweilig auflebende Artillerietätigkeitund Er¬
kundungsgefechte. Westlich von Montdidier scheiterte ein
Teilangriff der Franzosen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Soiffon und Reims lebte die Feuertätigkeit

nur vorübergehend auf. Kleinere Jnfanteriegefechte an
der Aisne sowie nördlich von Reims.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
In den Vogesen erfolgreicher Vorstoß in den feind¬

lichen Linien am Chratmaennele-Abschnitt.
Leutnant Freiherr von Boerigk errang seinen 20.

Luftsieg.
Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff.

In unser Genossenschaftsregister ist bei der Genos¬
senschaft Spar - und Darlehnskassenverein eingetragene
Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht in Bellingen
Nr. 10 des Registers heute eingetragen worden:

An Stelle des verstorbenen Vorstandsmitgliedes
28ilhelm Zorn ist 28ilhelm Sturm in Bellingen in
den Vorstand gewählt.

Marienberg, den6. August 1918.
Aönigliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 11. bi, 21. August 1918 findet

in Schlüchtern die dritte Kriegs-Volksakademie des Rhein-
Mainischen Verbandes für Volksbildung statt, auf welcher
in der Hauptsache Unterweisungen in der Kriegswirtschasts-
lehre, politische und wirtschaftliche Erdkunde, in der prak-
lischen Jugendpflege und im Volksbildungswesen ftattfinden.

Der Arbeitsplan kann bei der Kammer eingesehenwerden.
Handelskammer Dillenburg.
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Cmkodjapparate
Sinkochgläser
Gummiringe

gute rote Qualität
billigste Preise.

C. v. Saint George
Hachenburg.
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Bitte verlangen Sie Offerte inMaO-KoniM"
vorzüglich bewährt bei allen Feld- und Gartenfrüchtrn,

auf Wiesenu. s. w. sowie in
Kalidüngesalz , Kainit , Chlorkalium,

Düngekalk u. s. w.
von der Firma

Will ). Rudersdorf , Düsseldorf 102.
Düngemittelfabrik und Großhandlung,

Telefon 2149 und 1260.

Apfelwein,
Hmser unb Selterser

Mineralwasser,
feinste alkoholfreie

Erfrischungsgetränke
mit Citrone-, Himbeer- und Waldmeistergeschmack,

stets lieferbar.

Phil.Weiber. HscheMz.
Fernruf Nr. 2.
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Bettstellen,
fvatratzen,
Kleiclerschränke,
Stühle,
^aschkomoclen, -
Bettteclern u. Daunen

empfiehlt . •

Berth.Seemlii.Hachenburg.
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ßafsungen für 5emi-Bilder
■ in Broschen und Anhänger —

empfiehlt in großer Auswahl

Ernst Schulte JX« Hachenburg.
Semi-Bilder werden nach jeder

Photographie angefertigt.

BorrStige Formulare:
Anträge auf Beurlau¬

bung — Zurückstel¬
lung—für landwirt¬
schaftliche Arbeiten,

Mahlkarten,
Schrotkarten,
Anhänger,
Druschkarten,
Aufforderung zur

Strohlieferung,
Bescheinigung für das

Schlagen von Raps,
Kohlenbezugsscheine.

Buchdruckerei
Carl Ebner.

Leiterwagen
extra stark

W«re«h. 8.Rosem«,
Hachenburg.

Mädchen
für Hausarbeit nach Höch

a. M. gesucht.
Bergmann

z. Zt. „Westerwälder-Hof.

KlemM
suchen

Gebr. Achenbach,.
G. m. b. H.,

Weidenau-Sieg

3 Zimmer-
Wohnung

nebst Speicher, Kellergelas
und einem Stück Gartenlanl
im Hause Neuerweg 41 «l
1. Oktober d. I . zu ver¬
mieten. Auskunft erteil,

Herr Schuhmachermeister
Schwarz, Hierselbst.

Bevor Sie Ihren
Bedarf in Möbel decken, besuchen Sie unser reich¬

haltige Ausstellung im 3. Stock.

Neu eingetroffen:

Kompl. Kücheneinrichfungen i Küchenfchrank
in gelb und grau gestrichen, mit bunter Verglasung ^ Anrichte , 1 Tifch J

bestehend aus : 2 Stühle *
Mk. I

Kleidertchränke, Verfikows und Bettstellen
in größter Auswahl.

Warenhaus S . Rosenau , Hachenburg.
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